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Die Pounggesetze
Die Reichsminister haben das Wort

TU. Berlin » 17. Febr . Der vereinigte Auswärtige und
HaushaltsauLschuß -es Sieichstages setzte am Samötag die
allgemeine Aussprache fort. Nach den Ausführungen eines
kommunistischen Redners sprach sür die Dentschnationalen
Dr . Qua atz. Der Kernpunkt der Meinungsverschieden¬
heiten, so erklärte er, best.he darin , bas; anch der Aoungplan
von den Negierungsparteicn nur als Provisorium bezeichnet
werde, während er »ach seinem ganzen Wortlaut eine end¬
gültige Lösung herbeiführen wolle. Die Ablehnung der Hin-
znziehung des NeichLbankpräsibcnten sei der beste Beweis
für das schlechte Gewissen der Regierungsparteien.

Neichsairßenmiir.ster Dr . burtrus betonte, entscheidend sei
der Berglcich zwischen den Jahresleistungen drS Damespla-
nes und des Zonngplanes . Der Unterschied betrage im
Durchschnitt 50Ü Millionen Mark, bei Berücksichtigungder
Wohlstandsrichtzahl 700 Millionen Mark.

Der Ncichsmiuister sür die besetzten Gebiete Dr . Wirth,
der dann das Wort nahm, kam zn dem Ergebnis , daß ins¬
gesamt 40 Millionen Rm. als Mehrleistung gegenüber dem
Dawesplan für die Besatzung«- und Näumungskosten zu
veranschlagen seien. Infolge der rascheren Räumung der
zweiten Avne werde die Mehrbelastung sich sogar auf etwa
dreißig Millionen Reichsmark vermindern.

Tann sprach NeichSwirtschafteministerSchmidt. Die letz¬
ten Jahre hätten den Beweis einer starken Schaffenskraft
des deutschen Volkes geliefert. In Len großen Industrie¬
zweigen sei eine Zunahme der Erzeugung aufzuweisen, die
über die Zunahme in England hinausgehe, obwohl dieses
keine Reparationen aufzubringen habe. Die deutsche Wirt¬
schaft könne ohne ausländische Kredite nicht auSkommen. Bei
einer Ablehnung des Bvungplanes würde die Schwerindu¬
strie im deutschen Westen in dem folgenden Kamps wieder in
vorderer Linie stehe«. Es müsse vermieden werden» -aß
französlsch' S Militär noch einmal Im Nnhrgebiet erscheine
und daß die deutsche Schwerindustrie noch einmal bei der
fremdländischen Industrie um die Grundlage zur Weiter¬
arbeit bitten müsse.

Ter vvlkeparteiliche Abgeordnete Dr . Zapf  betonte , daß
es bezüglich des Saargebietes  nur eine Meinung in
Deutschland gebe, daß eS nämlich ein gemeiner Rechtsbruch
wäre, wenn uns das Saargebiet nicht zurückgegeben würde.
Deutschland habe nicht die geringste Veranlassung, die b!S
zur endgültigen Abwicklung laufende Frist von fünf J .rh-
reu gewaltsam zu verkürzen, denn es könne die Abstimmung
ruhig abwarten . Der Redner der Christst-Nationalen Bau¬
ernpartei , Abgeordneter v. Sybel,  hielt die Zahlungen in
Devisen Deutschlands nicht für würdig und bezeichnet« sie
als eine Entwürdigung unserer nationalen Währung . Ab¬
geordneter Graf Wcstarp <Dntl .) verlangte, daß man nm
der Zukunft willen offen anssprcche, daß man den Noungplan
unter dem 'Druck -er Befürchtung einer nahen schweren
Krise «„nehmen zu müssen glaube. Zum Schluß gab es noch
eine Aukeinandrrfetzirng über die Frage der Währnngs-
stabillfirrnng. Der d:irtschnationake Abgeordnete Dr . Nel-

Der Kamps gegen das Deutschtum
in Polen

Der Sinn der „Agrarreform *.
TU. Berlin , 17. Febr . Die Deutsche Rundschau in Brom¬

berg veröffentlicht die neue Namensliste - er Agrarreform
ans Grund der Mitteilungen des Dzlennik-Ustaw vom IS. d.
M. Aus dieser Liste geht hervor , daß Pole « die Agrarre¬
form dazu verwendet, «m die Entbeutschung auf das rück,
stchtsloseste sortzusetzc«. Auf Grund der Liste ist festzustel¬
len, daß von den 14 62V Hektar, die in den Wojewodschaften
Posen und Pommercllen insgesamt zur Zwangsparzellie-
rung angeketzt wurden, 10 655 Hektar deutscher Besitz sind.
Das sind 72,6 v. H. Ter deutsche Besitz aber beträgt in bei¬
den Wojewodschaftenkaum 80 v. H. In Pommerellen tritt
die Absicht zur Entdeutschung noch klarer zutage. Hier wur¬
den 5155 Hektar deutsches und nur 657 Hektar polnisches
Eigentum auf die Namenellste gebracht. Das bedeutet eine
Heranziehung des deutschen Besitzes mit 89,2 Prozent.

Wenn man aus den ersten 1ü Jahren des Versailler Min-
dcrheitenschutzvertragesdas Fazit zieht, so erkennt man mit
erschreckender Deutlichkeit» daß er seinen Zweck vollkommen
verfehlt Hat und für Polen nicht viel mehr als ein Fetzen
Papier gewesen ist. Das ehemals stark« Deutschtum in den
abgetretenen Gebieten hat im Laufe dieser kurzen Zeitspanne
durch die verschiedenen Zwangsmaßnahmen und Druckmittel
der Polen rund zwei Drittel seiner Kopfzahl und 1 Million
Morgen Landbesitz von früher 5 Millionen Morgen ein-
gebüßt. Es mutz somit bezweifelt werden, baß das War-
schauer Liauidationsabkommen hier eine Besserung bringen
wird. Beweis : das polnische Verhalte » Lei - er Agrarre-
forin.

in den Ausschüssen
chert  wandte sich gegen eine Behauptung des Wirtschafts-
Ministers, wonach die Sozialdemokratie die Währung stabi¬
lisiert habe. Tatsächlich habe Dr . Hilferding damals eine
traurige Rolle gespielt. Heute wird der Ausschuß sich mit
der Schutzklausel befassen.

Hindenburg empfängt die Parteiführer
Wie der „Montag " meldet, wird der Reichspräsident

v. Hlnde » bürg,  der heute vormittag den Führer der
DNVP ., Dr . Hugenberg,  und Len Vorsitzenden der
dentschnativnalc» Neichstagssraktiou» Dr . Obersohren,
empsängt, in den kommenden Tagen auch mit den Führern
der übrigen ReicystagSparteien Unterredungen über die
Haager Vereinbarungen und über das dcntsch-polnischc
Llqilldaiionsabtoiilmen haben. Man nimmt in parlamenta¬
rischen Kreisen an, daß der Reichspräsident sich bei der
außerordentlich wichtigen Entscheidung über die Haager Ge¬
setze und das Abkommen mit Polen ein vollkommen selb¬
ständiges Urteil über d e Auffassungen der Parteien bilden
will. — A» amtlicher Stelle tonnte diese Meldung noch nicht
bestätigt werde».

*

Die Finanzaussprache der Länder
LU. Berlin,  17 . Febr . Amtlich wird mitgetcilt : Der

Rcichsfinanzminister hatte für Samstag die Finanz - und
Innenminister der Länder zu einer Besprechung der schwe¬
bende« allgemeine« Finanz 'rage« im Reich nnd in den Län¬
dern gebeten. Im einzclnen wurde« die Aufstellungen der
Haushalte im NeiH, Ländern und Gemeinden «r.d die Wege
zur Deckung der Haushalte erörtert . Weiler wurde» die
Möglichkeiten geregelter Nnleihegcbarrmg im Zusammenhang
mit der Fortführung und dem Umbau der Beratungsstelle
stir Nuslandskrcdite beraten. Dabei « urde Uebercinstim»
m«»g über die Auscechterhaltung der Beratungsstelle big
zur Verabschiedung des Haushalts 1880 erzielt, «m die gründ¬
liche Prüfung der im übrige« vorliegende« Vorschläge zu
sichern.

Wie die „Vvsslsche Zeitung " ergänzend zu -er Bespre¬
chung der Finanzminister der Länder mit Dr . Moldenhauer
berichtet, habe als einziges Land Württemberg keine finan¬
zielle« Klagen vorzntragen gehabt, da man in Württemberg
noch aus früheren Jahren über einen ziemlich große» Be¬
triebsfonds verfüg«. Die Besprechung über die DeckuugS-
vorschläge des Neichsfinanzministers für de» Haushaltplan
1980/81 habe ergeben, daß man die Erhöhung der Bicrsteuee
als gesichert betrachte« könne, denn mit Ausnahme von Bay¬
ern hätten sich sämtliche Ländervertreter für die Viersteuer-
erhühung ausgesprochen. Eine Erhöhung der Umsatzsteuer
komme nicht i« Betracht, da von sämtlichen Ländern Be¬
denken gegen sie geäußert worden seien.

Das NeichSkabinetthält heute nachmittag eine Kabinetts-
sitzung ab. in der der HauShaltplan  1S8V verabschie¬
det werden soll. Außerdem ist für heute nachmittag eine
neue Zusammenkunft der Führer der Regierungsparteien
mit dem ReichSflnanzmtntster vorgesehen.

Ans dem polnischen Korridor.
Wie aus Thorn gemeldet wird, ist der polnische Staats¬

präsident Moszizki am Samstag nachmittag in Begleitung
zweier Minister dort ringetrosfen und nach kurzem Auf¬
enthalt nach Laskowitz weitergefahren, mn das neue große
Elektrizitätswerk einzuweihen. Als der Zug in den Bahn¬
hof von Thorn einfuhr, wurden Salutschüsse abgefeuert.
Bürgermeister Bold hielt e ne Ansprache, in der er er¬
klärte, daß die polnische Bevölkerung Pommerellcns jeden
Versuch, das Gebiet von Polen zu trennen , blutig zurück-
weisen werde.

Das „ABC." schreibt, Laß die Deutschen gar nicht daran
dächten, gleichzeitig mit dem Abschluß der deutsch-polnischen
Verträge auf ihre Revanche-Idee und die Grenzrevision zu
verzichten. Die einzige Antwort Polens auf die Reden
im deutschen Reichstage könne nur sein, die polnische West¬
grenze stärker zu befestigen und ihren Schutz auszubanen.

Die Räumung der Pfalz
TU. Berlir «, 17. Febr . Wie Berliner Blätter aus Paris

melden, wird der Näumungsplan für die bayerische Pfalz
von Straßburg aus bekanntgegebe». Die Räumung soll
Anfang März beginnen. Die beiden Infanterieregiment «!
>» Landan werden am 10. März , das ArtUterieregtment
am 20. März Landan verkästen. Dle Dragoner bleiben bis
zum letzten Tage in Landau. D:e Städte Speyer , Kaisers¬
lautern nnd Germershcim , sowie Zweibrücker, werden Ende
März geräumt sein. Im Lause öcS April sollen die Kriegs¬
gerichte in der ganzen Pfalz aufgehoben werden. Man ar¬
beitet gegenwärtig an der Zerstörung der Vcfestrgungcn von
GcrmcrShekin. Auch de Befestigungsanlagen von Mainz
werden vollständig geschleift.

Tages -Spiegel
In den RcichStagsansschüssen wurde die Aussprache über die

Aouuggesctze fortgesetzt. Es sprachen «. a. die Reichsmigi-
ster EurUus » Wirth nnd Schmidt.»

Reichspräsident von Hindenku-'g wird heute die Parteifüh¬
rer zu einer Audienz über das Haager Abkommen emp¬
fangen. ,»

Tie FinanLaussprache des Rerchsfirrai,Ministers mit den
Ministern der Länder hat z« keinerlei entscheidenden Be¬
schlüsse« geführt.

*
Polens Agrarreform wird im Weichsel-Korridor mit dem

deutlichen Ziel einer Eutdeutschung dieses Gebietes be¬
triebe«.

»
Die Londoner Flottenkonferenz befindet sich infolge der

maßlosen Ansprüche Frankreichs, die jede Abrüstung sab»- '
tiereu, in einem kritische« Stadium . Frankreich fordert
nach wie vor den Mittelmecrpakt , da ihm Völkerbund,
Kelloggpakt und Locarnoverträge nicht genüge«.»

Der König von Spanien hat dle Auslösung des Parlaments
angeordnet. Am 2S. Februar werde« die «icne« Gemeinde-
und Provinzialräte zusamrnentretcn.

»
Der Papst Hai de,, Nuntius von Budapest, Cesare Orsenig»,

znm Nuntius i» Berlin ernannt.

Der Stand der Londoner Flollenkonferenz
Frankreichs maßlose Forderungen mache« eine See-

abrüstnng «»möglich.
TU. London, 17. Febr . In der englischen Presse kommt

die stärkste Besorgnis nm den schließlichcn Ausgang der
Flotterrkviifercirz znm Ausdruck. Garvirr schreibt im „Ob-
server"  über die französischen Forderungen , daß ihre Er»
füllnng daraus hirrauslanfe» baß Frankreich in Europa
allein als eine überragende Militär -, Lnft- und Flotten»
macht dastehen würde. Großbritannien würde nach Gewäh¬
rung Ser französischen Forderungen schwächer sein, als zu
irgend einer anderen Zeit . Es ist bezeichnend, daß Garvin,
einer der eifrigsten Vorkämpfer der Flottcrrabrttstung , in
diesem Zusammenhang schreibt: ,Hm Hinblick ans die über¬
ragende tfranzösische) Unterseebootsslottille, die unsere
Nachbarn zu erhalten entschlossen zu sein scheinen, würden
wir, gleichviel, um welchen Preis , einen viel größeren Pro¬
zentsatz an Zerstörern benötigen, als wir bisher verlang¬
ten. Unter solchen Bedingnngsr» ist abrr die Ausschaltung
des Flottenwettbewerbs unmöglich."

Lar die« erkrankt.
Der französische Ministerpräsident Tardie » ist an Grippe

erkrankt und muß das Bett hüten. Bereits bet seiner Rück¬
kehr aus London am Freitag abend zeigten sich leichte Krank-
heltSerschelnungerr.

Die Abreise Taröieus nach London, die am Mittwoch statt-
finöen sollte, wird einen Aufschub erfahren. ,

Hcnte Dreimächtebcsprcchnng.
Für heute nachmittag ist in London eine Besprechung»

»wischen Macdonald , Stimson und Wakatsuki/
die von ihren Hauptflvttensachverständlgen begleitet seür
werden. Im St . Jamekpalast angesetzt. Gegenstand der Ver¬
handlungen wird die Frage der Regelung für die Groß,
kampfschisfe und Flugzeugmutterschiff« zirischer, den drei
Hauptflottcumächte« sein. Wie verlautet , sollen die ameri¬
kanischen Vorschläge die Grundlage der Aussprache bilden,
durch die Japan «ine Quote von 60 v. H. gegenüber den Ver¬
einigten Staaten gewährt wird, während Japan selbst eine
Quote von 70 v. H. verlangt.

Nach dem ungünstigen Konferenzstand für «ln Füns-
mächteabkommen wollen die drei Haupflottenmächte unter
allen Umständen versuchen, ihrerseits zu einem befriedigen¬
den Abkommen zu gelangen.

Kommunistische Ausschreilungen in Berlin
LU. Berlin , 17. Febr . Zu schweren Ausschreitungen

kam eS am Samstag abend vor dem Gebäude der „Vor-
wärts "°Druckerei in Berlin . Ein Trupp von über 100
Jugendlichen hatte sich in der Umgebung des Gebäudes
angesammclt, stürmte ans ein Signal plötzl'ch zu dem Ge¬
bäude hin und schlug die beiden Schaufensterscheiben ein.
Ehe die Polizei herbeigerufen werden konnte, verschwan¬
den die Täter wieder. S 'e zogen hieraus in der Richtung
-er Leipzigcrstraße zn, wo ihnen Ecke Friedrich- und Vch-
rcnsstraße der Polizeioüerwachtineister Runge entgegcn-
trat . Sie schlugen auf den Beamten ein. der mit schweren
Kopfverletzungen In das Poilzeikrankcnhaus gebracht wer¬
den mußte. Weiter wurden mehrere Kraftdroschken ange-
hakten und beschädigt.



Wie die Agrarkrise zu überwinden ist
Eine deutsche „Getreideschlacht"

Bvu den mannigfache » Problemen der deutschen Agrar¬
krise hat sich in den letzten Wochen bas der Verwertung des
Roggens zwangsweise tu den Vordergrund gestellt . Hier
lst Not am Mann , nein : Not am Volk!

Wie ist dieser Not zu begegnen ? Die Antwort lautet,
daß das deutsche Volk sich selbst helfe » muß . Wie soll das
geschehen ? Auf diese Frage gibt der »Verl . Börseucourier"
vom 5. Februar i» einem vielbeachteten Artikel aufschluß-
rerche Antwort . Demnach wird vom dentschcu Volk , wenn
es die „Getreideschlacht " gewinnen soll , nicht verlangt , daß
cs hungern oder sich schlecht ernähren soll . „Cs soll nur
während einiger Jahre dem „Made tn Gcrmauy " den Re¬
spekt entgegenbringen , den diese Marke früher im Ausland
genossen hat , und , glücklicherweise , wieder genießt . Cs soll
zivar keineswegs auf alle Genüsse , die vom Ausland kom¬
men , verzichte » . Aber der Massenkousum von ausländischen
Luxusgütern läßt sich ohne Schaden für Gesundheit und
Wohlbefinden einschränken . Und vielfach wird man fin¬
den , daß der Ersatz durch einheimische Erzeugnisse nicht nur
bekömmlich , sondern auch billig ist."

Die deutsche „Getreideschlacht " ist » ach der geuaunteu
Stimme mit der Einführung des Vermahlnngszwangs für
Jnlandweizen eröffnet worden . Auf diesem Weg « könnte
weitergegangen werden . Frankreich schreibt seinen Mühlen
eine Verwendung von V7 Proz . Jnlandswetzeu vor , das
heißt , eS sperrt auf sehr einfache Weise die Einfuhr . Würden
wix den Bermahlnugszwang vorübergehend ans 60 oder
7S Prozent erhöhen » bann würde zwangsläufig die Einfuhr
von ausländischem Welzen abnehme » . Auch bann dürfte die
heimische Ernte auSreicheu , um eiueu normalen Bedarf an
Weizenmehl zu decken. Sollte aber ans diese Weife eine Ver¬
knappung an Weizenmehl eintreten , bau » würde um so
sicherer ein Mehrverbrauch an Noggenmeül einseben und
— der erste Steg wäre errungen . Denn im Mittelpunkt der
Schlacht steht der Roggen , mit ihm steht nnd fällt die Lö¬
sung des deutschen Agrarproblems . Während der Konsum
an We zenmehl konstant geblieben ist, ist der Rvggenmehl-

verbrauch um 20 Proz . gesunken . Uub es sind gerade diese
2y Proz .» die tn der Rvggenbtlanz eines guten Erntelahrs
als Ueberschuß erscheinen , die den unheilvollen Druck aus
den Noggenmarkt ausüben . Steigerung des Noggeuver-
brauchö aber bedeutet die Rettung für die deutsche Land¬
wirtschaft , sie muß das Ziel der Getreideschlacht sein.

Wie man den Roggenverbrauch steigert , ist die Frage , die
augenblicklich zur Diskussion steht. Sie ist die wichtigste
Frage , d e uns überhaupt beschäftigen kan », nicht minder
wichtig als der Aoungplan . Ihre Lösung ohne Rückkehr zur
Zwangswirtschaft ist möglich . . . Sparsamkeit und Propa¬
ganda sind die beiden Parolen , unter denen der Kampf zu
führe » ist. Roggenbrot ist das billigste Nahrungsmittel.
Und wo es das noch n cht ist, »ruß es , notfalls durch behörd¬
liche Maßnahmen , dazu gemacht werden . . . An einem,
vielleicht dem wichtigsten Punkt » dürfte die Propaganda
nicht Vorbeigehen . Sie müßte offen den Kampf gegen den
übermäßigen Verbrauch ausländischer Luxusnahrungsmtt-
tel ailfnehmeu . . . D e Einfuhr von Nahrungsmittel»
bedeutet für Dentschland solange einen unzulässigen Luxus,
als wertvolle , im Lande selbst erzeugte Nährstoffe unver-
wertet bleibe » . Gelingt es , den Verbrauch von Roggenbrot
nur um et » halbes Psund in der Woche (eine dünne Scheibe
täglr ' lf pro Kopf der Bevölkerung zu steigern » kann sich
das Volk entschließen , an Haferslocke » nur ein halbes Psund
im Monat mehr als bisher z» essen, danu ist di« Agrar«
krtse überwunden , denn es werden 750 000 Tonnen Roggen
und 360 000 Tonnen Hafer mehr verbraucht , mehr umgesetzt.
Welche Steigerung , nicht nur für die Landwirtschaft , son
der » für die Mühlen , die Bäcker , die Kolonralwarenhänd-
ler , ja selbst die Papierfabrikanten t

Alle M ttel der Aufklärung , der Reklame müssen auf-
geboten werden, ' in den Zeitungen und tn den Schulen , im
Kino und auf der Straße , in Gaststätten und Geschäftshäu¬
sern muß ein ungeheurer Werbefeldzug inszeniert werden.
Jeder Mensch in Deutschland muß es wißen , jeder wciter-
sagen : die „Getre 'beschlacht» ist das Mittel , die deutsche
Wirtschaft von innen heraus zu retten ."

Begmn der Zollfriedenskonferenz
Ju Genf beginnt heute die Zollfrtebenskonferenz , welche

von der WirtschastSavteilung des Völkerbundes eiuberufen
ist. 43 Staate » sind ans ihr vertrete » . Die Konferenz wird
zunächst tu einer längeren Aussprache , die vermutlich den
interessanteste » Teil der Konferenz bilden dürfte , den grund¬
sätzlichen Standpunkt der einzelnen Regierungen anhören.
Die großen Schwierigkeiten , die einem Zollwaffenstillstanb
auf der gegenwärtigen Grundlage größter Ungleichheit und
tn der letzten Zeit fortgesetzt erhöhter Zollmauern entgegcn-
steheu . dürften hierbei schroff zutage treten . Es besteht in
unterrichteten Kreisen übereinstimmend der Eindruck , baß
die Erörterung eines Zollfriedens nach der gegenwärtigen
Lage zunächst eine Klärung - er europäischen zvllpolittschen
Lage unbedingt erforderlich macht, bevor an die Erörterung
eines europäischen Zvllfriedeuö heraugetreten werden kau » .
Man rechnet damit , daß eine große Zahl von Staaten , vor
allem die Agrarexpvrtländer und die probuktionsschwüchere»
Mächte in der allgemeine » Aussprache eine Reihe grundsätz¬
licher Vorbehalte und Forderungen vor allein für den Schuh
der Laudwirtschaft anmelden werden . Nach Abschluß der
Generalaussprachc sollen drei Ausschüsse , und zwar für Land¬
wirtschaft , für fiskalische Zölle und für die Stellung der a»
Kollektivhandelsvertrügen nicht beteiligten , jedoch durch
Meistbegltustigungsklauselu gebundeueu Staaten eingesetzt
werden . Sollte sich im Laufe der Konferenz bi« Aussichts¬
losigkeit für de» Abschluß eines Zollwaffenstillstandes er¬
gebet !, so wird voraussichtlich die Erörterung einer Ueber-
gangsfornlulteruug stattfinden , die danu die Grundlage für
dt« Arbeiten einer wetteren Konferenz bilden soll . Ueber-
«instimmenb wird betont , baß die Grundvoraussetzungen
eines Zollfriedens heute noch völlig ungeklärt seien.

Der Nachtragshaushalt im Reicherat
Der RetchSrat beriet den Nachtragshaushalt für 1S2«.

Der Berichterstatter der Ausschüsse , Ministerialdirektor
Brecht,  wies darauf hin , daß zwar ein Viertel der Aus¬
gabenkürzung , die der Reichstag im vorigen Jahre vorge-
«omme » habe , jetzt nachgefordert werben müsse . Noch ge¬
fährlicher sei die Streichung der von der Regierung gefor¬
derte » Stenern gewesen . Nach dem Nachtragshaushalt seien
die Elnnahmen um 360 Millionen über den Voranschlag ge¬
stiegen . D e Ausgaben erhöhten sich um ölt Millionen . Un¬
ter Berücksichtigung der Leistungen durch das Haager Ab¬
kommen verbleibt nach der Regierungsvorlage er» ungedeck¬
ter Betrag von 273 Millionen . Die Re 'chstagsausschüsse sind
der Meinung , baß die neuen Steuern mit größter Beschleu¬
nigung beschlossen werden müssen . Den Fehlbetrag für 1030
berechnete Brecht — wie die Regierung — auf etiva 700 Mrl-
ltoneu.

Das Sparprogramm der Ausschüsse des Reichsrats ver¬
lange di« schnell« Auslösung der Verwaltung sür die besetzte«
Gebiete nnd des ReichsentschädignugsamteS , Vereinfachung
der Abgaberrverwaltnng , Einschränkung weiterer Nentener-
höhnnge » sür Kriegsbeschädigte t« den leichte « Fälle » ,
Uebertragung der Bauverwaltung und des Neichswasser-
fchutzes an die Länder , Vereinfachung der Justiz , Festlegung
eines Sparprogramms für Heer nnd Marine , Sanierung
der Arbeitslosenversicherung ohne Einschränkung der Lei¬
stungen , Vereinheitlichung des soziale « Apparates und so
weiter.

D e Ausschüsse empfehlen die Annahme vou Entschlie¬
ßungen . die die Neichöregterung ersuchen , die Sanierung der
Arbe :tSlofenversicher « nq möglichst zu beschleunigen und die
notwendigen neue » Steuern möglichst schnell tn Kraft zu
setzen und e n Sparprogramm auf längere Zeit anfznstellcn.
Der Nachtragshaushalt wurde nach den Angaben des Be¬
richterstatters mit den dazu etugebrachten Entschließungen
angenommen.

Das neue Bergarbelisqesetz
TU Berlin , 16. Febr . Der Sozialpolitische Ausschuß des

vorläufigen NeichswirtschaftsratS nahm am Freitag den Ent¬

wurf e nes Bergarbeitergesetzes an , den die Netchsregiernng
rm Anschluß an das Arbeitsschutzgesetz vorgelegt hatte . Die
Arbettszei 1 für Bergarbetter  wird in diesem Ge¬
setz auf 7 >4 Stunden  beschränkt . Es wirb jedoch die Mög¬
lichkeit einer Verlängerung zugelassen . Anträge der Arbeit¬
nehmer - und Arbeitgebers «: te. die eine Verlängerung bzw.
eine Verkürzung wünschten , fanden keine Mehrheit.

Einspruch gegen die Kirchenverfolgungen
in Sowjelrußland?
Vorstellungen in Moskau.

TU Verlitt , 16. Febr . In ausländischen diplomatischen
Kreise » verlautet , daß drei Großmächte , die Botschaften in
Moskau unterhalten und in guten Beziehungen znm Vatikan
stehen , den Appell des Papstes , daß Sowjetrußland die Ver¬
folgung der Glaubensbekenntnisse in der Sowjetunion ein-
stellen möge , zu unterstützen beabsichtigen . Die drei diplo¬
matischen Vertretungen würden die Sowjetunion darauf
Hinweisen , daß die gegenwärtige Politik der Sowjetunion
gegen die Kirchen keine Unterstützung finden könne und daß
sie selbstverständlich zu einem Rückschlag der Sympathien für
die Sowjetunion im Ausland führen müsse . Dieser Schritt
soll in inoffizieller Form erfolgen , da sich die drei Groß¬
mächte nicht in die inneren Angelegenheiten Rußlands ein-
mischen wollen . Sie würden aber darauf Hinweisen , daß die
Maßnahmen gegen die Kirchen in der Sowjetunion eine inter¬
nationale Bedeutung erhalten haben , die den Mächten die
moralische Pflicht gebe , entsprechende Vorstellungen in Mos¬
kau zu erheben.

An zuständiger deutscher sowohl wie soivjetrusstscher Stelle
in Berlin konnte die Nachricht bisher nicht bestätigt werden.

Aus aller Welt
Klemmflngzenge lande « auf dem Titisee.

Zivei Klemmflugzeuge landeten auf dem zugefroreuen
Tttlsee . Das eine von ihnen war in Frerburg aufgestiegc«
und wurde von Chefpilot Fritz Schindler gesteuert . An
Bord befanden sich zwei Personen . Das zweite war das
Flugzeug des Sportflieger -Ehepaars Heinz und Marga¬
rethe Fusbahn und kam von Basel . Nach kurzem Aufent¬
halt in Trtisee starteten beide Flugzeuge mit dem Ziel Fret-
burg . Dieser Flug hat deshalb eine besondere Bedeutung,
weit er seit 1013 die erste Landung von Flugzeugen aus
dem zugefroreuen Tttlsee brachte . 1018 landete » vier Mili¬
tärflugzeuge der seinerzeit in Freiburg stationierten Flie-
gerkoiitpagnte auf dem Titisee.

Die Nationalhymne ist z« hoch.
Eine Bittschrift mit fünf Millionen Unterschriften ameri¬

kanischer Bürger hat an die amerikanische Regierung die
Forderung gestellt , die Nationalhymne — bas Sternen-
bannerlted — auf gesetzlichem Wege singbar zu machen , den«
die jetzige Melodie steige an einer Stelle zu einer solche»
Höhe an , baß sie von normalen Stimmen nicht klar und
fehlerfrei gesungen werden könne . Es Ist echt amerikanisch,
daß die Abordnung , die diese Bittschrift übergab , gleich eine
Sopranistin bei sich hatte , die die Nationalhymne den Ne-
gierungsmitgliebern vortrug und dre Herren zum M tslngc«
aufforderte . Es stellte sich heraus , baß auch der NegterungS-
ausschuß nicht in die Höhr kam, was großen Eindruck auf ihn
gemacht haben muß . denn es wurde der Delegation ver¬
sprochen , daß man sich dieser musikalischen Angelegenheit un¬
bedingt annehmen werde.

I '.kM W dein KM WllUMz
Roman von Anny von Panhuys

44. Fortsetzung Nachdruck verboten
Um Gut Nodnih wob die Nacht immer engmaschiger ihr

Retz» als aus einer Kammer des Seitenbaues eine der
Mägde huschte, leise ging 's hinaus zur Hintertür «, In einer
der etwas abseits gelegenen Scheunen traf sie sich mit einem
der Knechte. Sie hielt die Hand wie schützend vor di« kleine
Küchenlampe , die sie trug.
' Martin Grätz wartete schon auf Liese Pinnow.

Sie stellt« di« Lampe nieder und ließ sich willig küssen,
sie hatte ihn ja so lieb, den hübschen großen Burschen.
Wenn sie nur beide nicht so bettelarm gewesen wären , dann
würden sie nicht warten mit dem Heiraten . So aber muß¬
ten sie sich heimlich treffen , denn wenn die anderen Knechte
und Mägde zu deutlich von ihrer Lieb« wußten , gab es
Spott und grobe Neckerei, dazu aber war den Zweien ihr«
schlichte echt« Liebe zu schade.

Martin Grätz küßte Liese Pinnow immer wieder , ließ
bas mollige, frische Mädelchen gar nicht wieder frei.

Sie rang kichernd nach Luft unter seinen Küssen und
dann drängte sie ihn von sich und dabei stolperte er.

Im nächsten Augenblick schrie Lies« Pinnow gellend auf.
Die klein«, noch reichlich mit Petroleum gefüllte Lampe war
umgefallen und das trocken«, hier lagernde Heu stand schon
tn Hellen Flammen.

Martin Grätz riß sein armes konfuses Hirn zu äußerster
Anstrengung zusammen.

„Loop , wat de kannst. Lies«, det de in dine Kommer
kömmst, verjet nicht, de Huusdör hinger dt tuatumoken.
Keener derf wat werten , det de hierjewest bist. Loop, Lie .e-
ken, det de Röcke flitzen, loop, de wetzt von nischtl"

Lies« Pinnow rannt « schon davon , als wäre der Leib¬
haftig « hinter ihr , um ihr die Seele abzujagen.

Martin Grätz lief nun In seine Kammer . Er überzeugt«
sich erst, ob der Knecht, mit dem er sie tritt «, noch schlief und

eilt« dann ans Fenster . Wie hoch das Feuer schon war , an
allen Seiten züngelte es heraus , leckte gierig hinüber nach
der nächsten Scheune . Er riß das Fenster auf , schrie laut:
„Füeer ! Fücerl " packte den Schlafenden an den Schultern,
riß ihn hoch.

„Mensch, et !s Füeer ! Nut nt det Bedde !"
Der Ander « gähnte.
„Bist dömlich, Mensch, lott mie schlopen, hest drömt , oller

Dussel !"
Er wollt « stch's wieder bequem machen.
Martin riß ihn empor , der Feuerschein fing schon an,

das Kämmerchen zu erleuchten.
Da schoß der Knecht vom Laaer.
„Tute , Mensch, tute , mok Füeerlärm , ick Help dt !"
Wie der Wind ging das Anziehen.
Die Zwei stürmten hinaus , holten aus dem Geräteschup¬

pen Gießkannen , bliesen und heulten hinein , daß es schaurig
durch die Stille der Nacht gellte.

Schon hatte die zweite Scheune Feuer gefangen , das
trockene Gebälk, die Strohdächer , das dürr « Heu waren
prachtvolles Futter für das feurige , gewaltige Maul , das
unersättlich alles in sich hineinfraß , was ihm preisgegeben
war.

Inspektor Jäger sprang vom Lager , er kleidet« sich an,
stürmte hinaus.

„Die Tiere aus den Ställen !" kommandierte er.
Martin war ins Dorf gelaufen . „Flleeri " schrie er , riß

die Bauern aus dem Schlafe , schrie unermüdlich . Schon
blies auch der Dorfnachtwächter in sein Horn.

Die Knechte versuchten unter Jäger » Leitung des Feuers
Herr zu werden , die Dorfwehr rückte an.

Aus tiefem Schlaf ward Margaret « wach, «in abscheu¬
liches Heulen riß sie ans verworrenem Traum.

Sie horchte auf . Das Heulen war Wirklichkeit.
Feuer ?? Sie öffnete die Augen . Ihr Zimmer war röt¬

lich erhellt.
„AUbarmherzlger !" Sie stürzt« ans Fenster . Zwei Scheu¬

nen brannten lichterloh.
Inspektor Läger mit rauchgeschwärztem Gesicht trat «tu.

„Hoffentlich greift es nicht weiter um sich, di« Tiere sind
gerettet . Bleiben Sie nur im Hauie , Sie können nichts
Helsen."

Er wandte sich wieder ab, jede Minute war kostbar.
Die dritte Scheune hatte doch schon Feuer gefangen trotz

aller 'Vorsicht, es zu verhindern.
Margarete trat zurück, ging abseits , in ihr war dumpf»

Bitternis . Warum , o warum dieses neue Unheil?
Hatte sie denn immer noch nicht genug gelitten?
Zischend fuhren die Wasserstrahlen in die tückischen, tan¬

zenden Flammen , ohne viel zu erreichen.
Margarete grollte ihrem Geschick, das ihr keine Ruh«

gönnte , sie immer wieder in Sorge und Kummer stürzte.
In ihrem schmerzenden Hirn erwacht« di« Erinnerung

an ihren fünfzehnten Geburtstag , als sie der Großmutter
hatte schwören müssen, di« Krone der Fürstinnen Äulffen-
oerg treu zu hüten.

Sie hatte das ni .-t getan und nun strafte sie der Him¬
mel, weil sie einen Schwur zu leicht genommen.

Wodurch das Feuer entstanden , war nicht herauszubrin-
Der Schaden würde , da man nicht allzuhoch versichert

oesen, durch die Versicherung kaum gedeckt werden kön-
l,. Margarete war ganz apathisch und Inspektor Inger
t wieder : „Gehen Sie doch einige Zeit auf Reisen , in«
sen lass« ich hier wieder ausbauen ."
Margarete erwidert « hartnäckig : „Wozu soll ich auf Rei«

l gehen, mir ist ja alles so entsetzlich gleichgültig ."
Der Inspektor erreicht« nichts bei ihr und sie tat ihm

ch so leid. Sie war jung , viel zu jung , um schon so mit
cm. was das Leben an Freude und an Schönem bot, fer-
l zu sein. Sie würde sich schon selbst wieder besinnen,
chte er . , ^ ,,
Margarete aber irrte , blaß und ruhelos wie ein Geist,

rch die weiten Räume von Nödnitz, begann alle möglichen
:bciten , beendete keine, es war , als sei sie ständig nach
send etwa » auf der Suche.



Einschränkung des Branntwelnverkauss?
Ein Beschluß des volkswirtschaftliche« Rnsschustes.

ru . Berli « . 17. Febr . Ter volkswirtschaftlicheAns-
schüj! des üielchstags traf am SamStag die Entscheidungüber
den Paragraph 15 des Gaststiittengcse-tzeS, der vorsieht, drß
die oberste« Landesbehörde» de« Ausschank vou Branntwein,
sowie den Kleinhandel i« Branntwein für bestimmte Mor.
genstunden und ferner an Lohn- und Gehaltszahlnngstage «,
jedoch höchstens S Tage in der Woche, ganz oder teilweise
verbieten oder beschränken können. Rach längerer Aussprache
wnrde die BeslNnmnng mit 11 gegen 13 Stimmen angenom¬
men.

Die Mehrheit setzt sich aus Sozialbemokrateu, Kommu¬
nisten und den Abgeordnete« Dr . Strathmanu (Dutt .» und
Dr . Mumm (Christl.-Nat . Arbeitsgemeinschaft) zusammen.
Praktisch wtirde die Durchführung dieses Beschlusses bedeu¬
ten, das! der Branutivetnauöschank und -verkauf au den Frei¬
tagen uud Samstagen jeder Woche verboten werde» könnte».
Auf sozialdemokratischen Antrag wurde noch eine Ergän¬
zung dahin beschlossen, daß das Verbot auch auf die Wahl¬
tage für den Reichstag, die Landtage und Gemeindevertre¬
tungen ausgedehnt iverden kann.

Slraßenbahnunglück bei Hagen
LU. Hage«, 17. Febr . Ein schweres Straßenbahnunglück

ereignete sich am Sonntag abend auf der Strecke Hohen¬
limburg-Hagen. Kurz vor dem Ausweichgleis tu der Don¬
nerkuhle fuhr der von Hohenlimburg kommende Wagen
auf den Hagener Wagen auf. Der Anprall war so heftig,
daß die Plattform des Hagener Wagens vollständig einge¬
drückt und der Motor eine« Meter zurtickgepreßt wurde.
Der Straßenbahnkontrolleur Wittkinb wurde so schwer
verletzt, daß er kur» nach seiner Etnlieferung I»S Kranken¬
haus starb. Wetter wurden drei Personen schwer verletzt
ins Krankenhaus etngeliefert. Bier weitere Personen wur¬
de» durch Glassplttter leichter verletzt.

Neue Flugrekorde
TU. Paris , 17. Febr . Die beiden französischenNekord-

fl 'eger Co st es und Co dos,  die am Samstag nachmittag
auf dem Flugfeld von Saint Jstres aufgestiegen waren,
um die Weltrekorde für Entfernungs - und Dauerflug , so¬
wie denjenigen für Geschwindigkeit anzugrerfen, sind am
Sonntag vormittag 10.18 Uhr wieder tn Jstres gelandet.
Es ist ihnen gelungen, de« Entsernnngs - «nd Danrrrekord
an sichz« bringe«. Sie blieben mit ihrem Flugzeug 18
Stunde « «nd 1 Minute i» der Luft und haben damit den
bisher von dem deutschen Flieger Horn mit 14 Stunden 28
Minuten gehaltenen Rekord geschlagen. Gle 'chzeitig haben
sie mit 8275 Km. durchflogener Strecke den Entfernungs¬
rekord an sich gebracht, der bisher von dem deutsche» Flieger
Steindorsf mit 2515,318 Km. gehalten wurde. Den Schnet-
llgkeitsrekord haben sie nicht geschlagen.

Württ. Landtag
Das Wirtfchaftsmtntsterkum im Finanzausschuß.

Im Finanzausschuß begrüßte der Vorsitzende Abg. Ul¬
rich jSoz.) den neuen Wtrtschaftsmtnister Dr . Maier und
hoffte auf ein gutes Zusammenarbeiten . Bet Kap. 64 brachte
ein soz. Redner einen Antrag auf Abbau der 8 Handels¬
kammern auf 4 ein. Die Kosten der württ . Handelskammern
betragen rund Millionen Mark. Ein Redner der Deut¬
schen Volkspartet wandte sich gegen den Antrag,' eine Ratio¬
nalisierung sei hier nicht zweckmäßig. Der Staat zahle nichts
zu den Handelskammern . Ministerialdirektor Staig er
begründete dte Notwendigkeit der staatlichen Förderung des
Luftverkehrs. Ein komm. Abgeordneter beantragte Beseiti¬
gung der Schl chtungsausschllsse. Die gestellten Anträge
werden abgelehnt und Kap. 64 angenommen. Bet Kap. 67
jLanbesgewerbeamt) kritisiert ein Redner der Bttrgerpartei
die Organisation des Fachschulwesens. Die Knnstgewerbe-
schule sei tn ihrer Struktur überholt. WIrtschaftsm'ntster
Dr . Maier ersucht um Zurückstellung dieser Fragen bis zur
Behandlung der Schulvorlagen. Kap. 67 wird genehmigt,
ebenso Kap. 6« und Kap. 71. Bet Kap. 72 (Soziale Fürsorge)
wird der Betrag um 206 006 Mark erhöht. Bel Kap. 73 jAr-
be tslosenfürsorge) sind 466 666 Mark vorgesehen. Etn soz.
Redner beantragt , diese Summe aus 25 Millionen Mark zu
erhöhen. Für den Ausbau der Nord-Süd -Linie stellt die
württ Regierung wiederum 8 Millionen Mark zur Ver¬
fügung. Der WirtschaftSmtn ster erklärt , baß für dte
produktive Erwerbslosenfürsorge 15 Millionen Mark ver¬
fügbar sind. Die soz. Anträge werden abgelehnt, Annahme
findet eine vom Abg. Andre <Ztr .) beantragte Entschlie¬
ßung, das Staatsministerium zu ersuchen, m t dem Landes-
arbeitsaint über die Auslegung des 8 89a des Gesetzes über
die Arbeitslosenversicherung tn Verbindung zu treten und
auf die Beseitigung von Härten sowie auf e ne soztalverstän-
btge Handhabung des 8 89» unter Würdigung der verschie¬
denartig gelagerten landwirtschaftlichen Produkttons - und
Ertragsverhältntsse htnzuw'rken. Weiter findet Annahme
ein Antrag Andre jZtr .), eine wesentliche Ueberschreitung
des Kap. 73 Ttt . 1 seitens der Staatsregterung mit Rücksicht
ans dte große Arbeitslosigkeit n cht zu beanstanden.

Württ . Negierung und Aonngplan.
Daö Staatsmintsterium hat die Kleine Anfrage des Ab¬

geordneten Mergenthaler über die Stellungnahme der württ.
Regierung zum Haager Abkommen wie folgt beantwortet:

Die Negierung wäre bereit gewesen, bevor sie im NelchS-
rat zu den Haager Vereinbarungen , insbesondere zu dem
Abkommen über dte endgültige Annahme des Sachverständt-
genplans vom 7. Juni 1929 Moungplan ) ihre Stimme ab¬
gab. mit dem Landtag in ein« Erörterung hierüber ein;»-
treten. Ein entsprechxndeS Anerbieten hat der Staatspräsi¬
dent bet der Besprechung d-r Behandlung der Großen An-
frage der Abgeordneten Ulrich, Keil und Gen. betreffend den
Noungplan tBcll . 102) in der AeltcstenanLschußsitznng de»
Landtags vom 14. Januar 1936 gemacht. Er hat hinzngefügt»

wenn feststehe, daß die württembergische Negierung im
Ncichsrat dem Haager Abkommen zustimmc, so legen die
Parteien möglicherweise keinen Wert mehr auf eine Be¬
sprechung der Frage im Landtag; es müsse deshalb den Par¬
teien überlassen bleiben, einen Antrag auf Besprechung zu
stellen. Ei» solcher Antrag ist von keiner Seite gestellt wor¬
den. Dte Gesetzetvvrlagen der Rcichsregterung zum Haa¬
ger Abkommen gingen übrigens der württembergische» Re¬
gierung unmittelbar vor, zum Teil erst während der Bera¬
tung im Ncichsrat zu, so daß auch aus diesem Grunde eine
vorherige Einberufung des Landtags zur Besprechung des
-Haager Abkommens kaum möglich gewesen wäre. Die Re¬
gierung ist bereit, in einer Vollsitzung des Landtags auch
jetzt noch in eine Besprechung über das Haager Abkommen
einzntreten . wenn dies vom Landtag gewünscht wird.

Dte Beratungen in den Sitzungen des TtaatsministerininS
sind vertraulich. Es ist weder im Reich noch in den Län¬
dern üblich, über innere Vorgänge bet den Kabinettsbera¬
tungen der Vvltsv . rtretung Auskunft zu geben. Das Staats-
Ministerium übernimmt dem Landtag gegenüber die Ver¬
antwortung für dte Abstimmung Württembergs tm Neichs-
rat ; bas Staatsmintsterium muß es aber aus grundsätzlichen
Erwägungen ablehnen, über die Stellungnahme der einzel¬
nen Mitglieder des Staatsmlnisteriuins und über das
Stimmenverhältnis bei der BeschlußfassungAuskunft zu
geben.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 17. Februar 1930.

Wahre Frende.
Begrüßt dich am Morgen ein freundlich Gesicht, et»

gutes Wort , ein L ebesdtenst, so dnrchsonnt es der« Herz
für de» ganzen Tag. Jmmermann.

Glücklich sein heißt dte kleinen Find - und Feierstunden
des Tages dankbar nützen »nd genießen.

Paul Stetnmüller.»
Vom Rathaus Altenstetg.

Der Vorsitzende teilt mit, baß mit der Firma Gebrüder
Theurer tn der Stromlieferungssache eine Einigung erzielt
sei uud die Firma die ergänzenden Vereinbarungen zu dem
Stromlleferungsvertrag unterschrieben habe. — Dte Reichs¬
bahn hat bei dem ungeschützten Bahnübergang beim Anker
auf städtischem Platz ein Warnkreuz aufgestellt, wofür eine
Anerkennungsgebtthr angeseht wurde. Das Betriebsamt
Calw hat nun darum ersucht, von der Erhebung der Gebühr
abzusehen, da die Aufstellung der Warnungstafel hauptsäch¬
lich für den öffentlichen Verkehr erfolgt sei. Dem Ersuchen
wird stgttgegebe». — Bet den kürzlich stattgefunbenen zwei
Brennholzverkäusen wurde ein Durchschnittserlös von 117H
Prozent und 166 Prozent erzielt. Forstmeister Mutschler be¬
fürwortet diese Verkäufe zur Genehmigung und bezeichnet
de« Erlös als ordentlich. Diese Verkäufe werden genehmigt,
jedoch wird dem am 11. Februar b. I . abgehaltenen Stamm-
hvlzverkauf, bei dem durchschnittlich 88,4 Prozent erlöst wur¬
den, b'e Genehmigung versagt. Forstmeister Mutschler hat
in letzter Züt zwei Langholzfreihandverkänfe über Forchen-
langholz getätigt, wobei ein Preis von 95 Prozent nnd 166
Prozent bzw. 88 Prozent erzielt wurde: ferner 186 Raum¬
meter foschenes Brennholz aus Stadtwaldbirken , den Raum.
Meter zu 7,56 Mark , verkauft. Diesen Verkäufen wird die
Genehmigung erteilt . — Dem Adam Müller tu Fünfbronn,
welcher seit 1. Januar 1965 ununterbrochen als Holzhauer tn
den Stadtwaldungeu beschäftigt ist, wird anläßlich seines
25jährigen Arbeitsjubllänms dte übliche einmalige Prämie
von 166 Mark bewilligt. — Marie Hennefarth, Schuldienerln
am unteren Schulhaus , besorgt seit Bestehen der Sauswirt¬
schaftsschule auch die Heizung und Ncintgungsarbeiten . Für
diese Tätigkeit wird ihr eine laufende Vergütung von 66
Mark jährlich bewilligt.

Schutz der dentsche« Etererzeugnugk
Im Rcichsernährnngsmlnistertum wird zurzeit ein Ge¬

setzentwurf vorbereitet, dcr den Schutz und die Förderung
der einheimischen Eiererzengung zum Ziel hat. Da aber
seine Fertigstellung noch längere Zeit in Anspruch nehmen
wird, ist ein Sofortprogramm in Aussicht genommen, bas
vom Neichsausschuß für Geflügel- und Eierverwertung im
Einvernehmen mit dem Neirhsernährungsmlnisterlum und
dem deutschen Landwirtschaftsrat ausgestellt ist. Insbeson¬
dere soll die Einfuhr von Geflügel und Eiern , für die im
Jahre 1928 466 Millionen Mark ins Ausland gegangen sind,
dadurch verringert werden, daß man eine umfassende Auf¬
klärung der Geflügelzüchter über dte Anforderungen, die
hinsichtlich der Zuchtwahl, der Haltung und Fütterung der
Tiere gestellt werden, betreiben will. Gewiß ist der Hühner-
bestand tn Deutschland in den letzten Jahren ständig ver¬
größert worden, und zwar von 64 Millionen Stück im Jahre
1913 auf fast 86 Millionen tm vergangenen Jahre . Indessen
hat die Legeleistung nicht gleichen Schritt mit dieser Entwick¬
lung gehalten: sie beträgt nur etwa 86 Eier tm Jahresdurch¬
schnitt gegenüber 156 ln Dänemark . Neben der Qualitäts¬
verbesserung ist zur Erleichterung des Absatzes auch für eine
bessere Zusammenfassung deS gesamten Eierangebots Sorge
getragen. Auslandseter werben künftig als solche gekenn¬
zeichnet werden müssen. Der Wert der deutschen Geflügel.
Produktion wird auf 756 Millionen jährlich, der der Eier-
erzeugung auf 223 Millionen Mark geschätzt. Demnach
bringt die Eiererzeugung für die deutsche Volkswirtschaft nur
166 Millionen Mark weniger als die gesamte deutsche Braun-
kohlenproduktio».

Wetter für Dienstag «nd Mittwoch.
Ueber der südliche» Hälfte des Festlandes liegt Hoch¬

druck. über Skandinavien eine Depression. Für Dienstag
und Mittwoch ist nur zeitweilig bedecktes, vorwiegend trok-
kenes Wetter zu erwarten.

*
wp. Wildbad, 16. Fevr . Ans eine Anfrage au» der Mitte

de» Gemrlnderats über den Stand der Stuttgarter Wasser-
versvrguugsptäne erwiderte der Stadtvorstand : SS habe hier

befremdet, daß ans Aeußerungen der Stadt Stuttgart an¬
läßlich der Erörterung über Ankauf der Rottenbnrgcr
Quelle und aus ihrem Berivaltungsbericht für 1936 zu ent¬
nehmen war, daß Stuttgart immer noch an der Schwarzwald-
wasserversorgnng festzuhalten scheine. Die Erfahrungen mit
den Berger Quellen und die Feststellung der völligen Unzu¬
länglichkeit und schlechten Beschaffenheit des Eyachwassers
scheinen ohne Wirkung auf die Stuttgarter Pläne geblieben
zu sein. Um so energischer werde die Stadt Wildbad den che
aufgezwungenen Kampf um ihre Existenz durchführen müssen.

SCB . Neuenbürg, 16. Febr . Der anfangs Februar 1926
zum Nachteil des Landwirts August Pfeiffer in Dobel ans-
gcbrochene Brand hat »nnmehr seine Aufklärung gefunden,
indem als Täter der 24 Jahre alte ledige Fuhrmann Emil
König von Dobel ermittelt wurde. Er hat dte Tat bereit»
eingcstandcn.

SCB . Rcbriuge », O.-A. Herrenberg, l6. Febr . Gestern
nachmittag geriet ein junger Mann , der -seine Schwester mit
dem Rad zum Bahnhof fahren wollte, kurz vor dem Ziel
nnter ein schwer beladenes Fuhrwerk . Wahrscheinlichhat
der Radfahrer infolge Nutschens die Herrschaft über sein
Rad verloren. Beide»Bruder und Schwester, wurden erheb¬
lich verletzt und mußten ins Herreubcrger Krankenhaus über¬
fuhrt werden.

SCB . Stuttgart , 16. Febr . Dte Württ . Erdbebenwarte
Hohenheim teilt mit: Gestern abend verzcirhneteu dte hiesi¬
gen Erdbebentnstrumente etn starkes Erdbeben. Dte ersten
Bebcnwelleu trafen t» Hohenheim um 19 Uhr 42 Minuten
8 Sekunden ein. Die Herdentfernung beträgt rnnd 18V6
Kilometer. Soweit aus der Aufzeichnung einer einzelnen
Station hervorgeht» ist dcr Herd in Gebieten zu suchen, die
etwa im Kreisbogen Portugal —Algerien—Konstanttnopel
liegen.

Stuttgart » 16. Febr . Letzte Woche begann der Schrift¬
steller Dr . v. Gerbtel  eine Vortragsreihe über „Wunde
Punkte de» Lutherkultus ", wobet es mehrfach zu Störungen
kam und die Begehung strafbarer Handlungen nur durch den
Einsatz starker Poltzeikräste auf der Straße und in de«
Räumen des Bürgermuseums verhindert werben konnte.
Das Polizeipräsidium hat daraufhin weitere Versammlun¬
gen verboten.

SCB . Eßlingen, 16. Febr . Wie der Eßltnger Zeitung von
zuständiger Stelle mttgeteilt wird , ist auch der zweite Ein¬
spruch gegen die Oberbürgermeistermahl abgewtese» wor¬
den. Der Bestätigung der Wahl des Oberbürgermeisters
Dr . Laug von LaugenS durch daö Ministerium des Innern
steht somit nichts mehr tm Wege.

wp. Hirschau, O.-A. Rottenburg , 18. Febr . Letzte Woche
würde auf dem Wege vom Dorf ^ ur Kapelle tn de: Nähe der
obere« Kelter ein schauerlicher Fund gemacht: Vou einer
Katze verschleppt gewahrten Passanten zu ihrem Entsetzen
das Aermchen eines Kindes. Bet näherem Nächsten be¬
merkte man unter einer Dohle die Leiche eines In eine Win¬
del gewickelten neugeborenen Kindes, von der der Kopf
und die Arme getrennt waren. Drei Katzen hatten sich über
die Leiche hergemacht und waren , durch die Leute aufge¬
scheucht, aus dem Versteck herausgcsprungen . Eingehende
Untersuchungen nach der Kindesmutter , die wahrscheinlich
das kleine Kind vorher getötet und in der Dohle versteckt
hat, sind aber leider bisher ergebnislos geblieben.

SCB . Laupheim, 16. Febr . In einer Versammlung der
Ortsvorsteher des Bezirks Laupheim wurde nach einem Re¬
ferat von Stadtvorstand Konrab einstimmig folgende Ent-
schließung angenommen: Die Ortsvorsteher des Bezirks
Laupheim begrüßen den dem Landtag vorliegenden Ent¬
wurf des Finanzministeriums betr. Aenderung der Landcs-
steuervrdnnng und des Gemeindestcuergesetzes als erste»
Schritt zur dringend notwendigen Besserung der finanzier-
len Lage der kleinere» Städte »nd Landgemeinden und btt-
ten den Landtag, dem Entwurf zuzustimmen. Sie halten
die baldige Aufhebung der Gebäudeentschulbungsstener tm
Interesse der steuerlichen Gerechtigkeit für dringend ge¬boten.

Geld-,Bolks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.09
100 franz. Franken 16,41
IM schmeiz. Franken 80 8̂7

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 16. Febr . An der Börse herrschte zum

Wochenende große Geschäftsstillebet ziemlich unverändertenKursen.

L. C. Stuttgarter Obst- m:b Gemüsegroßmarkt vom IS. Febr.
Tafeläpfel 16—24,- Kartoffeln 2,7—3,2; Endiviensalat ü

bis 26: Wirsing jKöhlkraut) 8—16: Filderkraut 8- 16,- Weiß¬
kraut, rund 8—16: Rotkraut 16—12; Blumenkohl 26—66;
Nosenkohl, 1 Pfd. 28- 86; Grünkohl 16- 12; rote Rüben 6
bis 8; gelbe Rüben 5- 6; Karotten, runde, 1 Bund 26- 25;
Zwiebeln 6- 8; Monatsrcttiche 20—26; Sellerie 16- 25; Man¬
gold 28—36; Rettiche ö—16; Schwarzivnrzel» 36—55; Spinat28—3S; weiße Rüben 4- 6.

Schweluepretse.
Balingen : Mtlchschwetne 48- 66 Mk. — Crailsheim:

Läufer 73—163, Milchschweiue 45—66 Mk. — Creglingen:
Mtlchschwetne 45- 55 Mk. — Giengen - . Br .: Milchschweine
44—85, Läufer 68—97 Mk. — Güglingen : M lchschweine
34—45, Läufer 66—97 Mk. — Marbach a. N.: Mtlchschwetne
45—63 Mk. — Nottweil : Milchschweine 46—66 Mk. —
Vaihingen a. E>: Milchschweine37—55, Läufer 95 Mk.

Frnchtprelse.
Balingen : Haber 8L6- Ü.96 Mk. — Erolzheim: Dinkel

9, Weizen 11̂ 6—12 Mk. — Giengen a. Br .: Gerste 8H6—9,26,
Haber 7,26- 7,66, Welzen 12,86 Mk. — Tübingen : Weizen
12,46—13, Dinkel 9, Gerste 9.56- 16, Haber 8- 8L6 Mk.

»
DU inkich«» Nietn hond«i»»krtl« gürten ieldstxrstindllch nicht«n ten Diese», « ch

De-th-ndeliPrels», , em«Ii«n »« den. », Nie sea» n-ch dt« s», . » tilschifUlchenDen»
t»dr«c«z-» «» - nicht«, «-» »» . DU DchetiUt»
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Ealw , 16. Februar 1930.

Todesanzeige

Meine liebe Fra», unsere gute Mutter, Schwiegermutter. Großmutter, Schwägerin
und Tante

Luise Buck geb.Rüffle
ist heute Sonntag abend im Alter von nahezu 70 Fahren von uns genommen worden.

3n tiefem Leid:
Wllh. Buck, Bäckermeister

mit Familie.
Beerdigung Mittwoch nachmittag3 Uhr vom Trauerhaus aus.

Calw, den1?. Februar 1930.

Todes-Anzeige

Am Samstag abend ist unsere liebe
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Dorothea Schill
geb. Pfeiffer

von ihrem schweren Leiden durch den Tod
erlöst worden.

Familie Pfeiffer, Calw/ Holzbronn;
Familie Schill-Heugle.

Veerdtgung Dienstag mittag 2 Uhr
Trauerhaus Badstrabe Nr . 11.

Deckenpfronn, den IS. Februar IMO.
Todes-Anzeige

Alien Verwandten . Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber Satte , unser guter Vater und Großvater

Wilhelm Dongus
zur Felsenburg

plötzlich an einem Herzschlag im Alter von
S8 Fahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

Die Gattin: Barbara Dongus
Karl Dongus  mit Frauu. Kindern
Frida Eisenhardt  geb. Dongus
mit Mann und Kind Walter Dongus

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr

Schmieh , den IS . Februar 1930.

Todes-Anzeige

Allen Verwandten , Freunde » und Be-
kannten die schmerzliche Mitteilung , daß
meine liebe Gattin , unsere liebe treubesorgtc
Mutter , Schwester , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante

Elisabeths Kalmbach
geb. Dauer

nach langem schweren mit Geduld ertrage-
nem Leiden im Alter von 8S Jahren sanft
ln den» Herrn entschlafen ist.

Im Namen
der tiestraurrnden Hlntrrbllebenen:

der Gatte: Jakob Kalmbach
mit Angehörigen

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr

Sinä wir machtlos gegen
Arterienverkalkung?

Nein , nur müssen wir schöckltch« Kückstäncke unck Schlacken
au » unserem Körper entfernen . Diese öeneralretntgung

besorgen ohne Störung , ohne Nebenwirkung
nur äie Sani Drops.

prüfen Sie was wir Ihnen sagen!
Ihr Körper wirck es Ihnen äanken äurch erhöhtes wohl-

bestücken, ckurch § rische unck Spannkraft.
Seugnis : , Auf Ihr werte » zur Antwort , ckatz ich so¬
wie mein Lohn mit Ihren Sant Drop » sehr zusrtecken

stnck. Ich besincke mich ckackurch trotz meine»
hohen Alter » von 78 Jahren wohl ",

gn cken Apotheken ln ( alw , LtebenzeU , Danach.

üleller klr kMklese
Kottcrvanz vor » Hütmersuxsr », Uai » -
Ksnt null bläLEto - —
S «I»n>»AIru»jf tu oocl e»«ü «r Asn»

kliirtii Seiiliniilii. Simllelui,

Bezirkswiri;.
oerei»Calil».
Wir rrlnnern HIemit an

die he nie nachmittag
4 Ahe bet Kall . Scheuert«

»Bären " stattstndend«

General¬
versammlung

und bitten um recht zahl¬
reiche» Erscheinen.

Der Ausschuß.

Geld-Gesuch.
Für prima Zähler gegen

gute Bürgschaft

500  NM
anfznnehme « gesucht.

Schultheißa.D.Meyle
Ealio.

In sreier Lage möbl.
ruhiges , sonnigesZimmer
gesucht.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Sommerliche

2-ZLmmer-
Wohnung

mit Küche « nd Zubehör
bis l . Mörz öder später zu
vermiete « .

Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Brennefsel - und
Birlrenhaarwasser

sür Haare und Haarboden
Flasche Mt ». l .'iO bei

K . Otto Biucon . Ealw.

Ein ältere»

Nuffenpferd
setzt dem Verkauf aus , nur in

gute Hände.

Georg Ginader.
MilchhLndler.

Stammheim.

Kehrilhlkisier

in jeder Große
empfiehlt

Bin unter Nummer

an das  Fernsprechnetz angefchlossen
Autoreparatur Fr. Bachmann

dalwer Weinhaus
's Bertel wein wie in§rieäenrzeii

Liier

Hambacher Weißwein . —.SO
Cäenkobener Weißwein —.80
vürkheimer Rotwein . . —.90

Offen äirekt vom § atz über ckie
Straße sowie Flaschenweine

Eröffnung:
Freitag , äen 14. Februar 1930

1-eäerstraße 37 Karl Kling

Ser MielMksffelwerm LiedekSerz
!!

ttzohenheimer meiß ) der aus unserer Petdns -Anlag»
geputzt , ist von gleicher Korngröße und höchster Rein¬
heit und Keimfähigkeit . Dieser für unsere Gegend best-
passende Haser liefert dir höchsten Körner - und Stroh«
ertrüge und ist lagerfest . Anfragen sind zu richten an

Vorsteher Kar ! Hanselmann.

Calw

Zum Neubau eines Lagerschuppens sllr Herr«
Friedrich Dauer , Güterbeförderer hier , sind di«

Grab -, Betonier -, Maurer -, Zimmer -,
Flaschner -, Schmied-,Gipser -, Schrei¬
ner -, Glaser -, Schlosser- und Anstrich¬
arbeiten

im Eubmissionsweg zu vergeben.
Pläne , Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen

sind auf dem Büro des Unterzeichnete » zur Einsicht auf¬
gelegt und sind Angebote — nach Prozenten der Bor-
anschlagspreise — bis Freitag , den 81 . Februar Ivöv»
vormittag » 12 Uhr daselbst einzurcichen.

Zuschlag innerhalb 8 Tagen.
Ealrv , den 14. Februar 1930.

JA.: Köhler, Architekt.

rveräen von cier LchMIeitunA ßrunct-
sLtrlick « lebt verükkentückt. 7ur

7eit liegen uns wietter einige solche
7u8en<iungen vor, tteren ^dsentter
vir liiemit suikoräern möchten, ihre
dlamen snrugeden.

KM HWr VlldWsm Herren- und Knabenkleiöung
Um jedermann den Kauf eines Mantels oder Anzuges zu ermöglichen, verkaufe ich große Posten fettiger Kleidung zu weit herabgesetzten Preisen. Auf alle im

Preise nicht herabgesetzten Ätäule! uub Anzüge gebe ich einen Rabatt von
Auf gestrickte Anzüge wird ein Rabatt von 18 Prozent gewährt

Einige Beispiele
Knabenanzüge von Mk. 7.— bis Mk. 40.—
Vurschenanzüge Mk. 10.—, 20.—. 30.—, 40.—.
Halbwollene Herrenanzüge Mk. 20.—, 25. —. 30.—. 40.—.
Reinwollene Herrenanzüge Mk. 20.—, 30.—, 40.—. 50.—.
Ganz moderne Herrenanzüge halbwollen. Mk. 40.—. 50.—, 60.—.
Reinwollene Herrenanzüge , elegante Machart Mk. 70.—. 80.—. 90 —,

100.—. 112.—. 120.—.
Hrrrenmäuiel für alle Jahreszeiten. Mk. 20.—, 40.—. 50.—, 60.—, 70.—. 80.—,

100.—.

Vurschenmäntel für alle Jahreszeiten, Mk. 20.—, 30.—, 40.—, 45.—, 50.—, 60.—.
Knabenmllntel in allen Größen, Mk. 10.— ab.
Lodenmäntel Mk. 18.- . 20.—. 25.- . 30.—. 32.—.
Gummimäntel Mk. 10.- . 20.—. 25.—. 30.- . 32.- .
Pelerinen Mk. 15.- bis 25.—.
Sportanzüge mit 1 oder2 Hofen Mk. 30.—, 40.—, 50.—, 60.—. 70.—, 80.—.

Ein Posten Sportanzüge für Burschen von 14 bis 17 Jahren Mk. 20  —

Besichtigung ohne jedenKaufzmang erbeten! Paul MuchLe WMM Calw
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